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10 Sie ©cptueiser §ebamme Sßr. 2

ger Ueberjug ber Olafen befte£»t, lute ber
ber normalen gotten aus einer liage bon fo»
genannten BangpanSfcpen gelten guerft be»

fcprieben bon bem ferner ipatpologen ißrof.
SangpanS) unb bem ©pncptium (fpn sufam»
men; cptos bie gelle; ©pncptium eine 2Mt=

Häufung bon gedienten in Protoplasma opne
gellgren^en). Siefes !ann mucpern unb 2luS»
läufer bitben. Sie BangpanSfcpen gellen d5
peller, mit einem bläschenförmigen ßerne, ber
ficf) nicpt fo ftarf färben läfjt, toie bie fterne
beS ©pncptiumS, bie gan3 bunfel erfcpeinert in
gefärbtem Präparat.

Sie ©lafenmole fann, tuenn fie nicpt ju ftarf
auSgebilbet ift, bort felber abgeben unter Sßepen
unb ^Blutungen; aber bie ißlututtg fann fo ftarf
toerben, bafe ein Eingreifen nicpt bermieben
luerben fann. 33ei einer folgen tCuSräumung
mu| man ftreng baranf acpten, aucp alles 3U

entfernen. Eine Samponabe mit SBioformga^e
pitft oft, bie lepten ideftcpen mitjunepmen.

Dfeben ber getuöpnlicpen iBIafenmole fommt
nodp bie ganj bösartige tBlafenmole bor, bie
aucp bie jerftörenbe graubenmole genannt luirb.
2?ei biefer bringen bie beränberten 3°bten nicpt
nur itt bie ©cpleimpaut ber Gebärmutter ein,
fonbern fie burcpfepen biefe unb ^erftören ancp
bie ÜDTuSfulatur beS UteritSförperS. Sie föttnett
in bie 33aucpfellpöp£c einbringen unb bort mei»

tere gerftörungen anricpten. -öicr fomntt es

aucp 5U ftarfen ^Blutungen, Inas man begreift,
tuenn man bebenft, tuie blutreicp in ber
©cptuangerfcpaft bie Gebärmutterluanbung ift
unb tuie fepr fiep bie ©eptag» ttttb befonberS bie
tölutabern in biefem SJhtSfel berbidt unb ber»

meprt pabett. Sßir fepen ja aucp bei Gebär»

Nervenschmerzen?

hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80
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mutterjerreipungen aus anbern Urfacpen pef»

tige ^Blutungen auftreten; unb eine folepe
Surcptuacpfung ber äßanbung bttrep bie Olafen
füprt bei ber fleinften Srucferpöpung burcp
3Bepen leiept 51t geneifjung.

Söenn bei einer tölafenmole bie SBlutung fepr
ftarf ift, tuenn bie ^aepegie im tßorbergrunb
ftept, menu Stn^eicpen borpanben finb, bap eS

fid) um eine bösartige gorm panbeft, bann tuirb
man oft gepuuugen fein, opne 31t jögern bie
Gebärmutter burcp Operation 51t entfernen, um
nicpt bie Patientin felber jngrunbe gepen ^u
faffen.

SBei ber jerftörenben ©lafenmole mup man
oft bamit reepnen, bap fid) im Slnfcplup barart
ein Eporionepitpefiom anSbilben fönnte. Siefe
fepr bösartige Gefcpmutft beftept aus „tuilb ge»

tuorbenem" Eporionepitpel; alfo aus Sang»

pänSfcper gellfcpicpt unb ©pncptium. SaS Epo*

rionepitpeïiom ift ganj unberechenbar in feirterrt

Sßerpalten; eS föttnen fid) Meine tperbe in ber

Gebärmutter ober aucp in ber ©epeibe bilbert;
fie fönnen naep Eurettage ober Sfuslöffelung
enbgitltig berfepminben; eS fönnen fiep aber aua)

grope Staffen in unb um bie Gebärmutter bin
ben unb bas ffeine S-Beden ausfüllen; bann
fönnen fiep fepon früp Slbleger, ÜJlctaftafen, i"
entfernten Organen infolge SSerfcpIeppung
burcp bie i&Iutgefäpe bilben. SIucp opne iBIafem
ntole fann baS Gporionepitpeliom auftreten; be*

fouberS naep geplgebürten fepon in ben erftert
DJionaten. Ein 33eifpiel möge genügen: @ittc

junge grau patte einen t'tbort; ber Slrjt räumt«
aus unb curettierte funftgemäp. ES blutet mei*

ter: er. curettierte Inieber; ja, jitm britten 2fta|e
tourbe bitrd) einen ©pejialiften enrettiert; bte

Mntluort bes patpologifepen gnftituteS auf bie

Einfenbung beS fpärlicpen idlaterialS piefe-

DiicptS befonbereS. Einige SBocpen baranf be*

fam bie grau meprere Sungenblutungen, benett

fic innert fur^er geit erlag. ES fanben fiep idle*

taftafen bon Eporionepitpeliom in ben Büngern
luäprenb bie erfte Einlage in ber Gebärmuttee
burcp bie Eitrettagen böllig entfernt luorben mal-

<pei;{önlicpe ©cmecBung
Slu? Stntafj meiner btcrjigjnprigen Xätigfeit fltë

Dîebaïtor be? ttn[ienfd)attlid)en Seite? ber „Scpmetjer
§e6amtrte" ift mir bon ©eiten ber geiturgätommiffi011
unb be? ©djroe^erifdjen §e6ammenberein? eine touit'
berfiare tpftange gcfdpcntt ttiorben. Sitten berefjrten
©eberinnen fpredje idfj piermit meinen perglidjften Sa"*
für bie fdföne @nbe au?.

®r. b. g eilen Berg-

Êrmuttgung
Biebe ift mepr, als einanber nicptS ju leibe

tun. ES genügt nicpt, tuenn tuir einanber nur
in Dîupe ïaffen. Mut jüngfiett gage tuirb matt
unS nicpt nur naep bem fragen, iuaS tuir 33öfeS

getan, fonbern aucp unb erft reept an baS er»

innern, IuaS Gutes ju tun tuir unterlaffen
paben. ES tut not, öfters baritber nacpjubenfen,
tuo tuir bamit itnfere tpänbe befepmupten, bap

TULLEX
die ideale
gummielastisdie
Binde für hautfarbene, unsichtbare
Beinverbände. Die TÜLLEX-Binde rutscht nie
und läßt die Haut ungehindert atmen, dank
dem porösen Gewebe aus umsponnenen
Naturgummifäden. Neu mit festkantigen
Rändern, somit gar kein Ausfransen.
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien.

mir nicptS anrüprten unb bamit ben Dfäcpften
überlaftet paben, bap .tuir ipm.nicptS abnahmen.
SBei fofepent Diacpbenfen ift mir ein äöort auf»
geleucptet, baS mid) immer tuieber üerfolgt. ES

peipt „Ermutigung". gep fap, bap mir ÜDien»

fepen unS gegenfeitig ermutigen müffen, bap mir
baS biel 31t luenig tun unb es boep fo fepr nötig
paben.

ES ift nid)t 3U beftreiten, bap ein groper geil
ber ÏOfenfcpen fo miteinanber lebt, bap er fiep
immer nur bann bem anbern gegenüber äupert,
menn etmaS nicpt ftimmt. 3öaS fönnen mir nun
aber tun, um burcp Ermutigung an ©telle bon
©cpelten ober bon Gleicpgültigfeit anbern ju
pelfen unb ipre Seiftungen 31t fteigern"? Slnt
allermeiften, glaube icp, müffen mir auf folepe

Ermutigung bebaept fein in bem SfreiS, in bem

mir unS täglicp betuegen. 2Bir follten nicpt fo
bieleS als ©elbftuerftänblicpfeit annepmen. ES

ift nämlicp bas Mllermenigfte felbftberftänblicp,
aucp nicpt, bap unS täglicp ber gifcp gebedt
tuirb, bap mir eine Arbeit paben, bie unS freut,
bap bie Slngeftellten ober bie Sente an ber s-8apn,

auf ber fßoft ober fonft mo, fo treu ipre ^flicpt
tun. ES ift gerabe barum ein 93erbrecpen, immer
blop baS p unterftreiepen, maS feplt unb falfcp
ift unb all bas SSiele, IuaS nicpt feplt, tagtäglicp
opne Oanf unb Slnerfennung mie felbfttoerftänb»
licp an^unepmen.

gn unferem ©^meijerbeutfep gibt eS ein
böfeS geitmort. ES peipt „bernütige". 3)aS be=

beutet fobiel, mie jemanb berfleinern, fcplecpt
maepen, an ipm perumnörgeln, bis nicptS mepr
übrigbleibt unb bis er fepliepliep ben SebenSmut
unb alles ©elbftbertrauen berloren pat. Unsäp»
lige foldjer ÏHenfcpen laufen in ber 2Belt umper,
benen nicptS anbereS feplt als ab unb 31t eine

9lnerfennung, eine Ermutigung.
2Bie anberS ift ba gefuS! Geluip, eS feplt

aucp bei ipm nid)t an .Üritif, an „roter gin te",
gie brauept er ba, mo bie Beute, mie bie ißpa»
rifäer, mit fiep felbft 3ufrieben finb. 2lber mo
SJlenfcpen müpfelig unb beloben finb, mo fie
bor ipm im ©taube liegen mie bie grau, bie

ipn mit bem foftbaren ©el falbt, ba ift er beï,

ber tröftet unb ermutigt unb felbft ba, mo am
bere nur tßerfeptuenbung unb ©innlofigïett
fepen, mie bei ber ©albung 31t iBetpanien,
fiept unb ©inn-gibt. „Sie pat ein gutes Sßeri

an mir getan," fo fagt er 31t benen, bie biefe

grau „bernütigt" paben. ïôir aber molten pi11"

gepen unb eS lernen, anbere unb 3umal unfeee

9täcpften 3U ermutigen unb ipnen ipren eim

tönigen unb grauen äßerltag 31t erpeden unb

bamit Gott 31t epren.
S58. S Del) 1er: „@ct|eitti)ter SBerttag"
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Der Ueberzug der Blasen besteht, wie der
der normalen Zotten aus einer Lage von
sogenannten Langhansschen Zelten (zuerst
beschrieben von dem Berner Pathologen Prof.
Langhans) und dem Syncytium (syn zusammen;

cytos die Zelle; Syncytium eine
Anhäufung von Zellkernen in Protoplasma ohne
Zellgrenzen). Dieses kann wuchern und
Ausläufer bilden. Die Langhansschen Zellen sind
Heller, mit einem bläschenförmigen Kerne, der
sich nicht so stark färben läßt, wie die Kerne
des Syncytiums, die ganz dunkel erscheinen in
gefärbtem Präparat.

Die Blasenmole kann, wenn sie nicht zu stark
ausgebildet ist, von selber abgehen unter Wehen
und Blutungen; aber die Blutung kann so stark
werden, daß ein Eingreifen nicht vermieden
werden kann. Bei einer solchen Ausräumung
muß man streng darauf achten, auch alles zu
entfernen. Eine Tamponade mit Vioformgaze
hilft oft, die letzten Restchen mitzunehmen.

Neben der gewöhnlichen Blasenmole kommt
noch die ganz bösartige Blasenmole vor, die
auch die zerstörende Traubenmole genannt wird.
Bei dieser dringen die veränderten Zotten nicht
nur in die Schleimhaut der Gebärmutter ein,
sondern sie durchsetzen diese und zerstören auch
die Muskulatur des Uteruskörpers. Sie können
in die Bauchfellhöhle eindringen und dort weitere

Zerstörungen anrichten. Hier kommt es

auch zu starken Blutungen, was man begreift,
wenn man bedenkt, wie blutreich in der
Schwangerschaft die Gebärmutterwandung ist
und wie sehr sich die Schlag- und besonders die
Blutadern in diesem Muskel verdickt und
vermehrt haben. Wir sehen ja auch bei Gebär-

kîltt rssek unil
!n ^potvsksn srvâitiicv Nr. 1.20, Nr. 2.S0, Nr. 4.80

W?" vie vorteildstteii Vorkstspsàvgsll àd
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mutterzerreißungen aus andern Ursachen heftige

Blutungen auftreten; und eine solche

Durchwachsung der Wandung durch die Blasen
führt bei der kleinsten Druckerhöhung durch
Wehen leicht zu Zerreißung.

Wenn bei einer Blasenmole die Blutung sehr
stark ist, wenn die Kachexie im Vordergrund
steht, wenn Anzeichen vorhanden sind, daß es

sich um eine bösartige Form handelt, dann wird
man oft gezwungen sein, ohne zu zögern die
Gebärmutter durch Operation zu entfernen, um
nicht die Patientin selber zugrunde gehen zu
lassen.

Bei der zerstörenden Blasenmole muß man
oft damit rechnen, daß sich im Anschluß daran
ein Chorionepitheliom ausbilden könnte. Diese
sehr bösartige Geschwulst besteht aus „wild
gewordenem" Chorionepithel; also aus Lang-

hänsscher Zellschicht und Syncytium. Das
Chorionepitheliom ist ganz unberechenbar in seinem

Verhalten; es können sich kleine Herde in der

Gebärmutter oder auch in der Scheide bilden;
sie können nach Curettage oder Auslöffelung
endgültig verschwinden; es können sich aber auch

große Massen in und um die Gebärmutter
bilden und das kleine Becken ausfüllen; dann
können sich schon früh Ableger, Metastasen, in

entfernten Organen infolge Verschleppung
durch die Blutgefäße bilden. Auch ohne Blasenmole

kann das Chorionepitheliom auftreten;
besonders nach Fehlgeburten schon in den ersten

Monaten. Ein Beispiel möge genügen; Eine

junge Frau hatte einen Abort; der Arzt räumte
aus und curettierte kunstgemäß. Es blutet weiter:

er, curettierte wieder; ja, zum dritten Male
wurde durch einen Spezialisiert curettiert; die

Antwort des pathologischen Institutes auf die

Einsendung des spärlichen Materials hieß-

Nichts besonderes. Einige Wochen darauf
bekam die Frau mehrere Lungenblutungeu, denen

sie innert kurzer Zeit erlag. Es fanden sich

Metastasen von Chorionepitheliom in den Lungen,
während die erste Anlage in der Gebärmutter
durch die Curettagen völlig entfernt worden war-

Persönliche Bemerkung
Aus Anlaß meiner vierzigjährigen Tätigkeit als

Redaktor des wissenschaftlichen Teiles der „Schweizer
Hebamme" ist mir von Seiten der Zeitui-gskommission
und des Schweizerischen Hebammenvereins eine
wunderbare Pflanze geschenkt worden. Allen verehrten
Geberinnen spreche ich hiermit meinen herzlichsten Dank

für die schöne Gabe aus.
Dr. v. Fellenberg.

Ermutigung
Liebe ist mehr, als einander nichts zu leide

tun. Es genügt nicht, wenn wir einander nur
in Ruhe lassen. Am jüngsten Tage wird man
uns nicht nur nach dem fragen, was wir Böses
getan, sondern auch und erst recht an das
erinnern, was Gutes zu tun wir unterlassen
haben. Es tut not, öfters darüber nachzudenken,
wo wir damit unsere Hände beschmutzten, daß

iui_l_cx
Nie ickesls

gummislastiscke
Linäs kür kautkarbene, uasicâitbaro Sein-
verbäncls. Die 1'kÜI.I.NX-öinäo rutsckt nie
unà lâlZt vie Haut unZebinâort atmen, àak
âem porösen Oewsbs aus umsponnenen
dlaturßummikäüen. bleu mit kestkantigen
Ràckern, somit gar kein ^uskransen.
Lrkältilck in S-mitStsxescliàkten,
^potkeken unci Drogerien.

Wir nichts anrührten und damit den Nächsten
überlastet haben, daß .Wir ihm nichts abnahmen.
Bei solchem Nachdenken ist mir ein Wort
aufgeleuchtet, das mich immer wieder verfolgt. Es
heißt „Ermutigung". Ich sah, daß wir Menschen

uns gegenseitig ermutigen müssen, daß wir
das viel zu wenig tun und es doch so sehr nötig
haben.

Es ist nicht zu bestreiten, daß ein großer Teil
der Menschen so miteinander lebt, daß er sich

immer nur dann dem andern gegenüber äußert,
wenn etwas nicht stimmt. Was können wir nun
aber tun, um durch Ermutigung an Stelle von
Schelten oder von Gleichgültigkeit andern zu
helfen und ihre Leistungen zu steigern? Am
allermeisten, glaube ich, müssen wir auf solche

Ermutigung bedacht sein in dem Kreis, in dem

wir uns täglich bewegen. Wir sollten nicht so

vieles als Selbstverständlichkeit annehmen. Es
ist nämlich das Allerwenigste selbstverständlich,
auch nicht, daß uns täglich der Tisch gedeckt

wird, daß wir eine Arbeit haben, die uns freut,
daß die Angestellten oder die Leute an der Bahn,
ans der Post oder sonst wo, so treu ihre Pflicht
tun. Es ist gerade darum ein Verbrechen, immer
bloß das zu unterstreichen, was fehlt und falsch
ist und all das Viele, was nicht fehlt, tagtäglich
ohne Dank und Anerkennung wie selbstverständlich

anzunehmen.
In unserem Schweizerdeutsch gibt es ein

böses Zeitwort. Es heißt „vernütige". Das
bedeutet soviel, wie jemand verkleinern, schlecht

machen, an ihm herumnörgeln, bis nichts mehr
übrigbleibt und bis er schließlich den Lebensmut
und alles Selbstvertrauen verloren hat. Unzählige

solcher Menschen laufen in der Welt umher,
denen nichts anderes fehlt als ab und zu eine

Anerkennung, eine Ermutigung.
Wie anders ist da Jesus! Gewiß, es fehlt

auch bei ihm nicht an Kritik, an „roter Tinte".
Die braucht er da, wo die Leute, wie die
Pharisäer, mit sich selbst zufrieden find. Aber wo
Menschen mühselig und beladen sind, wo sie

vor ihm im Staube liegen wie die Frau, die

ihn mit dem kostbaren Oel salbt, da ist er der,

der tröstet und ermutigt und selbst da, wo
andere nur Verschwendung und Sinnlosigkeit
sehen, wie bei der Salbung zu Bethanien, Sinn
sieht und Sinn-gibt. „Sie hat ein gutes Werk

an mir getan," so sagt er zu denen, die diese

Frau „vernütigt" haben. Wir aber wollen
hingehen und es lernen, andere und zumal unsere

Nächsten zu ermutigen und ihnen ihren
eintönigen und grauen Werktag zu erhellen und

damit Gott zu ehren.

W. I Oehler: „Geheiligter Werktag"
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